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YYY . 


4 Anterhalten die Sozialdemokraten eine geheime 
Verbindung? 


0 Dieſe Frage iſt, nachdem ſie zuerſt von einem ſächſiſchen 
erichtshof verneint war, auf eingelegte Berufung vom Reichs- 
richt zu abermaliger Entſcheidung an ein anderes ſächſiſches 
ericht, an das Landgericht zu Freiberg verwieſen worden und 
von dieſem allerdings inſofern verneint worden, als die An- 
ge) des § 128 des Strafgeſetzbuchs („die Theilnahme an 
Stab Verbindung, deren Daſcin, Verfaſſung und Zweck vor der 
5 aalsregierung geheim gehalten werden ſoll, oder in welcher 
020 unbekannte Obere Gehorſam oder gegen bekannte Obere un⸗ 
80 ugter Gehorſam verſprochen wird, iſt ... mit Gefängniß . 
3 beſtrafen“) für nicht anwendbar erklärt worden, weil ein direkter 
eweis für das Vorhandenſein einer ſolchen Verbindung nicht 
at beigebracht werden können. Dagegen find die dieſes Vergehens 
egen angeklagten neun Sozialdemokraten, unter denen ſechs 
eichstagsabgeordnete ſind — nämlich Auer, Bebel, Frohme, 
f u ollmar, Viereck und Dietz — zu größeren Freiheitsſtrafen 
ig bezw, ſechs Monat Gefängniß) aus $ 129 verurtheilt worden, 
9992 die „Theilnahme an einer Verbindung, zu deren Zwecken 
Voll Beſchäftigungen gehört, Maßregeln der Verwaltung oder die 
Bde. Hung von Geſetzen durch ungeſitzliche Mittel zu verhindern 
* zu entkräften“, für ſtraffällig erklärt. Der Gerichtshof erblickt 
Blatt, augenſcheinlichen organiſatoriſchen Verbreitung des Züricher 
geſe es „Sozialdemokrat“ wie anderer auf Grund des Sozialiſten⸗ 
u... verbotener Druckſchriften Handlungen, welche eine Ver— 
5 ung in dem Sinne des letzigenannten Paragraphen zur Vor⸗ 
aussetzung haben. 
finni Daß dieſes Erkenntniß fofort ſeitens der radikalen und frei- 
nehmen Blatter eine abfällige Kritik fand, kann nicht Wunder 
oder en; von dieſer Seite wird Alles, was geeignet iſt, radikalen 
fh ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen Hinderniſſe zu bereiten, in 
kuſofern lor Weiſe angegriffen und dieſen Beſtrebungen ſelbſt 
edlen gedient, als man die Achtung vor der Unabhängigkeit der 
0 tspflege durch Angriffe auf Erkenntniſſe, die Einem nicht in 
1 politiſchen Kram paſſen, erſchüttert. Speziell in dieſem Falle 
m man jofort bei der Hand, den Richterſpruch deshalb zu be- 
angeln, weil er jeder Partei gefährlich werden könnte. 
gleich er Zufall hat es gefügt, daß die Polizei vor wenigen Tagen, 
5 nach Verkündigung des Erkenntniſſes, in Hamburg einen 
in ng gemacht hat, welcher nicht nur die Annahme einer Verbindung 
N auch de Sinne des § 129 beſtätigen dürfte, ſondern möglicherweiſe 
he das nöthige Material liefert zum Beweiſe des Vorhandenſeins 
at geheimen Verbindung, von der im $ 128 die Rede iſt. Es 
Schlaf nämlich in der Hamburger Vorſtadt St. Pauli in der 
At afſtube eines Schankkellers acht Sozialdemokraten aus Hamburg, 
ng und Ottenſen in einer geheimen Sitzung abgefaßt und 
art eine Menge von Sammelliſten, Abrechnungen und Brief⸗ 
des 2 mit Beſchlag belegt: die Sozialdemokraten und der Wirth 
ber a find ſelbſtwerſtändlich verhaftet und mit Genehmigung 
worden burger Behörde in das Altonaer Juſtizgefängniß abgeführt 
Wir wollen uns nicht in Vermuthungen darüber einlaſſen, 
Über bei der weiteren Unterſuchung und gerichtlichen Verhandlung 
aber dieſe Angelegenheit herauskommen kann. Das Eine ſteht 
at jedenfalls ſchon jetzt feſt: daß die Kritiker, welche das Er⸗ 
ſelte niß des Freiberger Gerichts angegriffen und getadelt haben, 
Un ſo ſchnell durch Thatſachen widerlegt worden find, Die 


was 
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Son 


nabend den 14. Auguſt 1886. 


IV. Jahrg. 


Entdeckung der Hamburger Geheimbündelei wird hoffentlich dazu 
beitragen, die Minengänge zu verſtopfen, welche die Umſtürzler in 
unſerem Vaterlande angelegt und bisher zur Agitation ſehr erfolge 
reich benutzt haben. In dieſe geheimen Beziehungen und Ver- 
bindungen einzudringen und ſie unſchädlich zu machen, liegt im 
höchſten Intereſſe des Staates, welcher über die im Dunkeln 
wirkenden Kräfte Herr werden muß, wenn er nicht den Boden 
untergraben laſſen will, auf dem er ſelbſt ſteht. Dieſe Aufgabe, 
die ihm hierbei obliegt, wird man ihm nicht durch lächerliche 
Einwände von Gefahren für den Beſtand anderer politiſcher 
Parteien erſchweren dürfen: hier handelt es ſich allein um die 
Aufdeckung von geheimen Verbindungen, die auf den Umſturz ge⸗ 
richtet ſind und denen er um ſo energiſcher auf den Leib rücken 
muß, als wir in mehreren Staaten gerade jetzt die unheilvollen 
Früchte ſolcher Beſirebungen gewahr werden. 
Politische FTagesſchau. 

Der „konſervative Geheimrath“ ſpielt bei den 
Argumentationen der „freiſinnigen“ Preſſe eine nicht un⸗ 
bedeutende Rolle. Er wird gewiſſermaßen als „Paradepferd“ vor- 
geführt, wenn er ſich einmal aus irgend welchem Grunde, ſei es 
Gelehrten = Eitelkeit, ſei es ein anderer Grund, veranlaßt fühlt, 
gegen die Regierung zu frondiren. So hat ſich auch jüngſt wieder 
die „Nation“ des Hrn. Dr. Barth eines Artikels des Staate- 
raths Geffken, hochkonſervativen und hochkirchlichen Ex⸗ 
profeſſors der Straßburger Univerſität, bemächtigt, welcher den 
Kulturkampf behandelt und den Herr Geffken in der engliſchen 
„Contemporary Review“ veröffentlicht. Hierzu bemerkt der „Hann. 
Kourr.“: „Man weiß ja hinlänglich, daß Herr Geffken den 
Kulturkampf und die Maigeſetze immer verurtheilt hat, und man 
kann es ihm im Grunde nicht verdenken, wenn er jetzt über die 
neue, in der preußiſchen Kirchenpolitik eingetretene Wendung, die 
ſeinen von Anfang an vertretenen Meinungen Recht zu geben 
ſcheint, ſeine beſondere Genugthuung zum Ausdruck bringt und, 
jo oft er eben Gelegenheit hat, feine ſtaatsmänniſche Weisheit 
dadurch beſpiegelt. Ob er freilich wirklich rechtgehabt, oder ob 
der preußiſche Kulturkampf nicht doch eine ſehr nöthige und in 
ihren dauernden Folgen ſehr ſegensreiche Phaſe war, iſt ein Frage, 
über welche die Zukunft ein richtigeres und vielleicht von der 
Meinung des Herrn Geffken abweichendes Urtheil fällen wird. 
Genug, Herr Geffken fühlte ſich bewogen, in einer ausländiſchen 
Zeitſchrift einen Artikel über den Kulturkampf zu ſchreiben, in 
welchem er nicht nur die angebliche Verkehrtheit deſſelben darthut, 
ſondern auch dem Fürſten Bismarck die ganze Verantwortlichkeit 
dafür aufbürdet und die Kirchenpolitik deſſelben der ſchärfſten 
Kritik unterzieht. Die „Nation“, das freiſinnige Wochenblatt, hat 
nichts eiligeres zu thun, als das deutſche Publikum auf dieſen 
Artikel aus konſervativer Feder aufmerkſam zu machen und ihn 
im Auszuge wiederzugeben. Und mit beifälligem Schmunzeln 
druckt die „Germania“, als dritte im ſchönen Bunde, das Weſent— 
lichſte dieſes Artikels der „Nation“ nach, indem ſie ihn in be— 
kannter Tonart kommentirt. Intereſſant iſt dabei auch die Be⸗ 
merkung der „Nation“, daß es für ein Oppoſitionsblatt gefähr- 
lich ſei, die ſcharfen Ausdrücke wiederzugeben, deren ſich der in 
engliſcher Sprache ſchreibende konſervative Verfaſſer bei der Kritik 
der Bismarck'ſchen Politik bediente; weshalb die betreffenden Aus- 
drücke nur durch Punkte angedeutet werden könnten. Wir trauen, 
offen geſtanden, Herrn Gaffken eine ſolche Geſchmackloſigkeit, aus 
dem ſicheren Hinterhalte einer fremdſprachlichen Revue ſolche An- 


Die ſtumme Waiſe. 
Krimina Roman von Ern ſt von Wal do w 
5 5 8 ) (Nachdruck verboten.) 
g Knurrend wandte ſich die Beſtie dem Nahenden zu, in welchem 


5 een Feind erkannte, und ließ ſo ihr unglückliches Opfer etwas 


daſſelbe nur noch mit den Tatzen niederhaltend. 
nich „Rufen Sie Ihren Hund!“ ſchrie Joſeph jetzt zornig der ſich 
von der Stelle rührenden unheimlichen Geſtalt zu. 
scho Unwirſch erwiderte der Mann im Mantel: „Das that ich 
Jon, aber Sie ſehen ja, daß mir das Thier nicht gehorcht!“ 
Sp hne ein Wort weiter zu verlieren, hieb nun Joſeh mit dem 
Thiclerſtoc, den er in der Hand trug, über den Rücken des 


fich bes, das alsbald von dem am Boden Liegenden abließ und 


der mit ſolcher Wildheit auf den Angreifer ſtürzte, daß es 


— 


um ganzen Kraft und Gewandtheit des jungen Mannes bedurfte, 


N wh auf den Füßen zu erhalten und die Beſtie von ſich abzu⸗ 


— dadirſes gelang ihm durch einen zweiten wohlgezielten Hieb 
uch nur für den Moment. Der zierliche Stock zerbrach und 
war auf die Kraft ſeiner Fäuſte angewieſen — immerhin 
mißliche Sache für ſolchen Kampf! 
Brett orſichtigerweiſe hatte er ſich mit dem Rücken gegen den 
liger Van gelehnt, um einen Anhaltspunkt zu haben. Ein flüch ⸗ 
org ar 
n Kor 


lick ließ ihn erkennen, daß der Beſitzer des Hundes ſich 

entfernte, während der kleine Schani ſich wehklagend über 

R 1 per des Blinden neigte. g \ 

ber ſchon im nächſten Augenblick hatte der Hund, wüthend 

und d. durch die ihm verſetzten Hiebe, ſich auf Joſeph geworfen 

8 en linken Arm mit ſeinen Zähnen gepackt. 

ein a, in der höchſten Gefahr, kam dem jungen Mann plötzlich 
eitender Gedanke. . 

8 r erinnerte ſich nämlich, daß er bei feinen Gängen in ent⸗ 

A act dabitheile, die er ja oft in Berufsgeſchäften und zur 

trage it beſuchte, ſtets einen ſogenannten „Todtſchläger“ bei ſich 

Mu heute hatte er die Waffe zu ſich geſteckt, da er bei 


ſeinem letzten Beſuch in Ottenring, als er aus Mary's Hauſe 
getreten, in der dunklen Gaſſe einige verdächtig ausſehende Ge⸗ 
ſtalten bemerkt haben wollte. 


Schnell riß Joſeph jetzt aus der Bruſttaſche den Todtſchläger 
und mit demſelben weit ausholend, ließ er den wuchtigen Blei— 
knopf auf den Kopf des Hundes niederſauſen. 

Heulend ſank die Beſtie zuſammen. 

Joſeph hatte gut getroffen — der Hund zuckte noch einige 
Male und ſtreckte ſich dann im Verenden. Sobald ſich Joſeph 
befreit ſah, eilte er, des Schmerzes im Arm nicht achtend, zu 
dem Blinden. 

Derſelbe hatte noch immer nicht die Beſinnung wieder erlangt, 
und der junge Arzt überzeugte ſich bald, daß hier Lebensgefahr 
vorhanden und ſchnelle Hülfe geboten ſei. 

Während er noch überlegte, was nun zu thun ſei und ob er 
den Verwundeten in ſeine Wohnung transportiren ſolle, ließ ſich 
eine Stimme aus nächſter Nähe vernehmen, welche die Frage 
ſtellte, ob dem Geiger ein Unglück paffirt ſei? 

„Poldi!“ rief der kleine Schani erfreut, „wo kommſt denn 
Du daher? Schau, daß d' überi kommſt!“ 

Und Joſeph ſah zu ſeiner frohen Ueberraſchung einen großen 
Burſchen, in welchem er ſogleich den Führer des Blinden er⸗ 
kannte, ſich über den Bretterzaun ſchwingen. 

„Iſt's weit bis zur nächſten Sicherheitswache?“ fragte er. 

„O na, um d' nächſte Ecken da is ſchon!“ 


Der junge Doktor hatte ſchnell feinen Entſchluß gefaßt. Im 


Intereſſe des Verunglückten, ſowie vornehmlich auch in dem Mary's 
erſchien es ihm geboten, die dem Unglücklichen verurſachten Wunden 
ſo ſchnell als möglich zu verbinden. Wenn er jetzt den blutüber⸗ 
ſtrömten Mann der Tochter ins Haus gebracht, ohne daß ſie auf 
dies Unheil vorbereitet war, dann mußte fie tödtlich erſchrecken. 
Er gab denn auch zuvörderſt Poldi, der ſehr beſchämt die Leiche 
des Hundes betrachtete, die nöthigen Anweiſungen, wie er den 
ſtarren Körper des Ohnmächtigen anzufaſſen habe, während er ſelbſt 
den Oberkörper deſſelben emporrichtete. 


griffe gegen den Reichskanzler zu ſchleudern, die bei uns dem 
Strafrichter verfallen würden, nicht zu, und würden eher glauben, 
daß die „Nation“ an den betreffenden Stellen von ihrer Ueber⸗ 
ſetzungskunſt verlaſſen wurde und den entſprechenden deutſchen 
Ausdruck nicht finden konnte; hat doch noch jüngſt die „Nation“ 
ſelbſt erſt ausgeführt, daß man bei einiger Gewandtheit im deut⸗ 
ſchen Ausdruck jemandem ſtraflos die bitterften Pillen zu ver- 
ſchlucken geben könnte und daß die Verurtheilten in Beleidigungs⸗ 
prozeſſen im Grunde nur wegen ihrer unzulänglichen ſtiliſtiſchen 
Fertigkeit in Strafe verfielen. Wir unſererſeits zweifeln nicht 
im geringſten an der ſtiliſtiſchen Gewandtheit der „Nation“ und 
glauben in Wahrheit, daß ſie die kräftigen Stellen in Geffken's 
Aufſatz nur deshalb durch Punkte wiedergab, weil fie dadurch eine 
viel ſtärkere Wirkung erzielte; denn nun glauben die Leſer der 
| „Nation“ natürlich, daß an den punktirten Stellen wunder was 


— — — 


Schlimmes geſtanden habe. Daß gerade die „Nation“ dieſe Ar⸗ 
tikel aus hochkonſervativer Feder beſonders hervorhebt, darf doch 
einigermaßen Wunder nehmen, wenn man erwägt, daß gerade aus 
dem engſten Mitarbeiterkreiſe derſelben die meiſten beim Kultur⸗ 
| kampfe wacker mitgethan haben. Aber der Freifinn ift eben jetzt 
fo eifrig befliſſen, den Ultramontanen Handlangerdienſte zu leiſten, 
daß er darüber vieles andere vergißt.“ 
Die Mancheſterleute, die ſich immer ſo gern auf 
England ſtützen und ſteis mit einem Auge über den Kanal 
ſchielen, erhalten neuerdings gerade von dort her ſo manche heil⸗ 
ſame Lehre. So ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Die neulichen 
Erörterungen des Herrn Bamberger über die Nutzloſigkeit 
der Konſuln und Konſulate finden eine ſeltſame Illuſtration durch 
| eine Eingabe, in welcher die Londoner Kaufmannſchaft dem Staats⸗ 
ſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten den Wunſch aus⸗ 
ſpricht nach einer größeren Förderung des britiſchen Handels durch 
die Konſulate, und dabei ausdrücklich auf die Dienſte hinweiſt, 
welche die amerikaniſchen und deutſchen Konſuln dem Handel der 
betreffenden Länder leiſten. Wenn Herr Bamberger in dieſer 
Eingabe überhaupt lieſt, was die Londoner Kaufleute alles von 
der Unterſtützung des Staates erwarten, ſo wird er, der ja Feind 
jeder ſtaatlichen Einmiſchung iſt, ſich eines Gruſelns nicht 
erwehren können. Und das geſchieht von engliſchen Kaufleuten, 
den Säulen des Freihandels und Mancheſterthums!“ — Ja, 
wan die Mancheſterhelden überhaupt zu bekehren wären, dann 
müßten ſie es längſt ſein. Das iſt aber nicht möglich; denn 
ihnen ſteckt eben theoretiſche Prinzipienreiterei im Blute. 
Der Ton der franzöſiſchen Zeitungen in der Ange⸗ 
legenheit der Neuen Hebriden iſt ſo zuverſichtlich, als ob 
das gar nicht möglich ſei, daß die Reklamationen England's, auf 
die Erklärungen der franzöſiſchen Regierung ſich ſtützend, eines 
Tages einen ernſteren Charakter annehmen könnten. Die Répu⸗ 
blique Frangaiſe veröffentlicht zwei Protokolle des Linienſchiffs⸗ 
| Lieutenants L. Legrand, welche es trocken und nüchtern fagen, daß 

auf dem Boden der Neuen Hebriden ein franzöſiſches Okkupations⸗ 
| korps ausgeſchifft iſt, und fchreibt dazu: „Wenn wir auch 

noch nicht diplomatiſch, vielleicht offiziell, die endgültigen Beſitzer 
| diefer Inſelgruppe find, auf welcher wir unfere Fahne aufge- 
pflanzt haben, ſo iſt ſie doch unſer auf Grund des Rechts des 

erſten Beſitzergreifenden. Die Diplomatie kommt dann, die 
Protokolle werden ihren regelmäßigen und feierlichen Schritt ver- 
folgen, die offiziellen Noten werden mit einem großen Aufwand 
von Formeln ausgetauſcht werden. Das iſt alles recht ſchön und 
gut; allein unfere kleinen Marine - Infanteriften find da unten 


Schani erhielt den Auftrag, voraus zu gehen und den Weg 

zu zeigen. In Wirklichkeit wollte es Joſeph nur vermeiden, daß 
der Kleine in das Haus zurücklief und Mary die Schreckenskunde 
bringe. Er hatte den Knaben vorhin getroffen, als er, auf dem 
Heimwege begriffen, ſich erſt wenige Schritte vom Haufe der Ge- 
liebten entfernt hatte. Der kleine Schani war klug genug geweſen, 
ohne Zeitverluſt die Hülfe des ihm begegnenden Herrn anzuſprechen, 
und hatte dann, als dieſer ſie ihm freundlich zuſagte, dem Retter 

| in der Noth das Geleite zur Unglücksſtätte gegeben. 


Jetzt war der traurige Zug an ſeinem vorläufigen Beſtimmungs⸗ 


ort angelangt und in der Rettungsanſtalt der Sicherheitswache 

| erlangte Dannfy unter den geſchickten Händen des jungen Arztes 

wieder das Bewußtſein. x 

Schwer waren die Wunden, welche die Biſſe des Thieres 
und deſſen Tatzen dem unglücklichen Manne an Bruſt und Hals 
beigebracht; und bei der großen Entkräftung, die der Blutverluſt 
verurſacht, ließ ſich kaum hoffen, daß der geſchwächte Organismus 
in dem bevorſtehenden Kampfe Sieger bleiben werde. 

Betrübten Herzens ſchickte ſich Joſeph an, der Geliebten die 
unumgänglich nöthigen Mittheilungen zu machen, nachdem er den 

erſten Verband angelegt hatte. 

g Joſeph war auf Thränen und Klagen — ja ſelbſt auf einen 
Ohnmachtsanfall vorbereitet geweſen — doch dieſem ſtarren Ent⸗ 
ſetzen, der Verzweiflung gegenüber, die aus dem todtblaſſen Antlitze 
Mary's, aus ihren weilgeöffneten Augen ſprach, fühlte er ſich 

machtlos. 

Sie blickte, ohne ein Wort, ohne eine Klage auszuſtoßen, wie 
ins Leere und ſchon fürchte er, daß der Schreck über des Vaters 
Unfall ihr wiederum die Sprache geraubt habe. 

f Faſt zaghaft verſuchte Joſeph darauf, als alle Tröſtungen ſich 
als vergeblich erwieſen und Mary nur ſtumm die Hände rang, 

| derfelben die Nothwendigkeit klar zu machen, den Kranken in das 

Spital zu transportiren und nicht in häuslicher Pflege zu belaſſen. 

Kurz und klar — denn jede Minute war koſtbar, ſetzte ihr Joſeph 

auseinander, daß der Verwundete, bei der großen Entfernung ihrer 

Wohnung und bei dem Mangel an dem hier dringend gebotenen 


TER FI 


Rund weder Noten noch Protokolle werden fie wegbringen. Diesmal 


find es nicht die Herren Engländer, die zuerſt geſcheſſen haben. 
Wir ſind ihnen zuvorgekommen und das paßt uns ganz gut. Es 
iſt hohe Zeit, unſern Nachbarn zu zeigen, daß auch wir eine 
Kolonialmacht find, daß auch wir fie nöthigenfalls geltend zu machen 
wiſſen. Wir haben hierzu Aviſodampfer, Marine-Infanterie — 
und namentlich den Willen, der uns zu lange fehlte .... Die 
Neu⸗ Hebriden find franzöſiſch.“ 

Während ein großer Theil der auswärtigen Blätter eine 
Trennung Rußlands von der Tripleallianz behauptet, 
äußert ſich das ruffifch-offiziöfe Blatt „Le Nord“ folgender- 
maßen: „Wenn durch die Entrevue von Kiſſingen auch keine 
neue Kombination auf dem politiſchen Gebiete geſchaffen wurde 
und auch nicht geſchaffen werden konnte, hatte dieſelbe dennoch ein 
poſitives, werthvolles Reſultat, indem die Theilnehmer an derſelben 
Gelegenheit hatten, ſich wechſelzeitig von ihren friedlichen Abſichten 
zu überzeugen, und da zugleich auch die Abſichten der ruſſiſchen 
Regierung nicht verdächtigt werden können, ſo folgt daraus, daß 
die Tripleallianz neu gekräftigt, ſtärker als jemals daſteht, um 
ihre friedenerhaltende Aktion fortzuſetzen, welche fie eben während 
der orientaliſchen Kriſis mit Erfolg geübt hat.“ 

Die ruſſiſche Regierung hat nun die Note des eng- 
liſchen Kabinets wegen Batums beantwortet. Die 
ruſſiſche Erwiderung beginnt mit der Widerlegung der engliſchen 
Anklage, daß Rußland den Berliner Vertrag verletzt habe. Batum 
ſei zu einem Freihafen erklärt worden nicht infolge einer Be⸗ 
ſtimmung des Berliner Vertrages, ſondern durch die freie Ent— 
ſchließung des Zaren. Aber ſelbſt wenn Rußland den Berliner 
Vertrag verletzt hätte, fo dürfe ſich England nicht darüber be- 
ſchweren, da es ſchon früher ſelbſt den Berliner Vertrag in Bul⸗ 
garien angelaftet habe. Alle Schritte des Fürſten Alexander, von 
der Revolution des 18. September v. J. angefangen, ſeien mit 
Zuſtimmung Englands erfolgt. Dieſe Art, ein begangenes Unrecht 
zu rechtfertigen, indem man dem Ankläger ſagt: „Du haſt das— 
ſelbe gethan“, iſt allerdings ſehr wohlfeil. Uebrigens ſoll die 
ruſſiſche Note in beſonders lebhaften — um nicht zu ſagen ſcharfen 
— Ausdrücken abgefaßt ſein. 

In Dänemark find ein gegen die Sozialdemokratie ge- 
richtetes Ausnahmegeſetz, ſowie ein proviſoriſcher Nachtrag zum 
Preßgeſetze, gutem Vernehmen der „Hamb. Nachr.“ zufolge, drud- 
fertig. 


Lage in Egypten: Finanzmänner, Ingenieure, Militärs, 


Wundärzte, mit einem Worte Alles, was Engländ an Männern V 
. 8 Grafen Lefebvre de Behaine erklärt, daß er in Bezug auf die 


von hervorragenden Talenten, von beſonderer Geſchicklichkeit beſaß, 
hat ſich in Egypten niedergelaſſen und dennoch erſchöpfen ſich die 
Finanzen, die Bewäſſerungen ſind in traurigem Zuſtande, die 
Armee ſchwindet hin, die öffentliche Geſundheit verzehrt ſich und 
die ſittliche Verderbtheit verbreitet ſich nach Belieben. Im Schatz, 
auf dem Lande, in den Kaſernen, in der Stadt, auf dem Trottoir 
— überall herrſcht Anarchie, Unordnung, Verſchwörung und un⸗ 
moraliſches Weſen! 

Deutſches Reich. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Vormittag auf Schloß 
Babelsberg eingetroffen und wurde bei ſeiner Ankunft von den 
Kronprinzlichen Herrſchaften, ſowie den übrigen in Potsdam an⸗ 
weſenden Mitgliedern der Königlichen Familie begrüßt. Seine 
Majeſtät ſah recht friſch und geſund aus. Am Sonnabend Abend 
trifft J. M. die Kaiſerin in Potsdam ein. Wie aus Mitz be⸗ 
richtet wird, rüſtet man ſich dort bereits zu einem feſtlichen Em⸗ 
pfange des Kaiſers. 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck trifft gegen Ende 
dieſes Monats in Berlin ein. Die Miniſter Maybach und Dr. 
Friedberg kehren in dieſen Tagen, der Staatsminiſter von 
Boetticher vorausſichtlich am 20. d. Mts. wieder von ihren 
Sommerreiſen zurück. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die zwiſchen Deutſchland 
und Großbritannien, betreffend den gegenſeitigen Schutz der Rechte 
an Werken der Literatur und Kunſt, abgeſchloſſene Uebereinkunft. 
Durch dieſelbe wird das zur Zeit zwiſchen Preußen und anderen 
deutſchen Staaten einer- und Großbritannien andererſeits in 
Betreff des gegenſeitigen Schutzes des Urheberrechts geltende Ver: 
tragsrecht auch auf diejenigen Gehietstheile des deutſchen Reichs 
ausgedehnt, für welche der Gegenſtand bisher mit Großbritannien 
vertragsmäßig nicht geregelt iſt. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt Nr. VIII. der 
Sozialdemokratiſchen Bibliothek „Der todte Schulze gegen den 
lebenden Laſſalle“ verboten worden. 


häuslichen Komfort der Gefahr ausgeſetzt ſei, ſeinen Wunden zu 
erliegen, während im Spital, wo er ſelbſt die Behandlung des 
Kranken übernehmen werde, für Alles geſorgt ſei, was deſſen 
Zuſtand erfordere, und ärztliche Hülfe jederzeit zur Hand ſei. 
„Gerade die Liebe zu Deinem armen Vater,“ ſo ſchloß der junge 
Mann bewegt, „wird Dir, meine Mary, die Kraft geben, das 
große Opfer zu bringen und die Pflege des Kranken, den Du 
übrigens täglich ſehen kannſt, anderen, berufenen Händen anzu⸗ 


vertrauen.“ 


Mary wandte ihre Blicke dem Geliebten zu, dann that ſie 
die denſelben höchlich überraſchende Frage: „Und iſt er ganz 
ſicher dort vor jeder Gefahr — darf kein Fremder ihm nahen?“ 

„Behüte — ich ſelbſt ſtehe dafür ein, ſei ganz ruhig, 
Mary.“ 5 

„Wohlan, ſo will ich mich von dem Theuren trennen — 
hoffentlich nur für kurze Zeit.“ 

„Habe Dank, Geliebte!“ rief Joſeph warm. „Ich habe mich 
nicht in Dir getäuſcht und wußte ja, daß Du mein mutiges, 
ſtarkes Mädchen biſt. Jetzt aber muß ich ſcheiden, denn die 
Pflicht ruft mich zu dem Verwundeten zurück; ich laſſe ihn in 
einem Tragbett in das Spital bringen, die Bewegungen eines 
Wagens könnten das Blut wieder in Fluß bringen.“ 

Das junge Mädchen ſchauerte fröſtelnd zuſammen; ſich aver 
ſchnell faſſend, ſagte es: „Harre mein nur einen Augenblick, ich 
begleite Dich!“ 

Joſeph hatte nicht den Muth, dem armen Kinde, das ſich eben 
noch ſo tapfer und vernünftig gezeigt, dieſe ſo natürliche Bitte ab⸗ 
zuſchlagen, und fügte ſich ſchweigend. 

In einigen Minuten ſchon kehrte Mary zurück, fie hatte 
nur einen Mantel übergeworfen und ein ſchwarzes Schleiertuch 
verhüllte das goldige Gelock ihres Hauptes und theilweiſe auch 
ihr Geſicht. 

Die Fragen der erſchreckten Frau Neubauer nur flüchtig be⸗ 
antwortend und dieſelbe auf ſpätere Mittheilung vertröſtend, ent⸗ 
fernten ſich die jungen Leute. f 

Stumm ſchritten ſie nebeneinander hin; es war unentſchieden, 
ob das Haftige Gehen eine Ausſprache erſchwerte, oder ob Mary's 


| 


iſt nach Reichenhall abgereiſt. 


Ein Stimmungsbild des „Bosphore Egyptien“ über die erkrankt, in Trieſt 9 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben. 


| 


zieht. 


— Der deutſche Tiſchlertag hat geſtern ſeine Arbeiten abge⸗ 
ſchloſſen. Der Zentralvorſtand wurde beauftragt, betreffs Ab⸗ 
ſchaffung der Zuchthausarbeit eine Reſolution an die Staatsregierung 
abzufaſſen und derſelben vorzuſchlagen, die Zuchthäusler eventuell 
in Bleiweißfabriken zu beſchäftigen. Zum Ort des nächſten 
Verbandstags wurde Wiesbaden beſtimmt. 

— Die Nachrichten über das Befinden des ſchwererkrankten 
Fürſtbiſchofs von Breslau lauten fortdauernd ſehr ungünſtig und 
laſſen das Schlimmſte befürchten. 

— Der neue cineſiſche Geſandte für London, Petersburg 
und muthmaßlich auch beim Vatikan, Liu⸗Jui⸗Fen iſt Nachts auf 
der Durchreiſe von London nach Petersburg hier eingetroffen. 
M—⁵—P— — ——— —— — ͤ ꝓ ͥ. — 


| 
Ausland. 
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Salzburg, 10. Auguſt. Heute Nachmittag 5 Uhr trafen 
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer und Se. königl. Hoheit Prinz 
Wilhelm mit dem Botſchafter Prinzen von Reuß, dem Grafen 
Wedell und Gefolge hier ein. Den Hofzug geleiteten der Statt⸗ 
halter Graf Thun, Präſident Czedik und Hofrath Klaudy. Seine 
Majetät, welchen die Gaſteiner Kur ſichtlich erfriſcht, wurde vom 
Statthalter Grafen Thun, dem Landeshauptmann und dem Bürger⸗ 
meiſter empfangen und begrüßt. Bei der Fahrt vom Bahnhofe 
zum Abſteigequartier im Hotel de l'Europe begrüßte das zahlreich 
verſammelte Publikum den Kaiſer mit wiederholten Hoch- und 
Hurrahrufen. Im Hotel erwartete die geſtern hier eingetroffene 
Frau Großherzogin von Sachſen den Kaiſer. An dem Diner 
nahmen die Großherzogin, Prinz Wilhelm, der Prinz und die 
Prinzeſſin von Reuß, der Statthalter, der Landeshauptmann, der 
Bürgermeiſter, ferner der Sektionschef, Präſident Czedik, Hofrath 
Klaudy, Major Tſchauer und das kaiſerliche Gefolge Theil. Um 
6 Uhr Abends iſt Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm im beſten 
Wohlſein von hier abgereiſt. Se. königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm, ſowie der Prinz Reuß nebſt Gemahlin und der Statt⸗ 
halter Graf Thun waren zur Verabſchiedung auf dem Bahnhofe 
erſchienen, jeder weitere Empfang war von Sr. Majeſtät abgelehnt 
worden Das auf den Straßen und auf dem Bahnhofe verſammelte 
Publikum begrüßte den Kaiſer mit lebhafteſten Hochrufen. Dem 
Statthalter Grafen Thun reichte Se. Majeſtät wiederholt aus dem 
Waggonfenſter die Hand. — Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm 


Trieſt, 12. Auguſt. An der Cholera find in Fiume 1 Perfon 


Paris, 11. Auguſt. Der „Temps“ und mehrere andere 
Journale melden übereinſtimmend, der Papſt habe dem Botſchafter 


Entſendung eines Geſandten nach Peking noch keine Entſcheidung | 
getroffen habe. | 

Paris, 11. Auguſt. Geſtern hat in Nancy ein heftiger 
Sturm gewüthet, durch welchen in der Stadt und deren Umgebung 
erhebliche Verwüſtungen angerichtet und mehrere Perſonen getödtet | 
wurden. 

London, 12. Auguft. Robert Bourke iſt zum Gouverneur 
von Madras ernannt worden — Daily News erfahren, die eng- 
liſche Regierung habe über die Gruppe der Ellice-Inſeln, nord⸗ 
weſtlich von den Samoa-Inſeln, das Protektorat übernommen. 

St. Petersburg, 12. Auguſt. Marquis Tſeng wurde geſtern 
vom Kaiſer, ſpäter auch von der Kaiſerin, in einer Abſchieds-⸗ 
Audienz empfangen. 

Brüſſel, 12. Auguſt. Sämmtliche Polizeikommiſſare Brüſſel's | 
find morgen nach dem Amtelofat des Oberſtaatsanwalts berufen, 
um ſich mit den richterlichen Behörden über die Maßnahmen in's 
Einvernehmen zu ſetzen, rückſichtlich der Arbeiterkundgebung am 
15. Auguſt. 


Provinzial- Nachrichten. | 
88 Argenau, 12. Auguſt. (Kriegerverein.) Am Sonnabend | 
fand eine General-Verſammlun, des hieſigen Kriegervereins ſtatt. 
Die Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Forſtkaſſen⸗ 
Rendant Maſchke, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet, in welches 
die Kameraden begeiftert einſtimmten. Bevor ia die Tagesordnung 
eingetreten wurde, theilte der Vorſitzende einen Aufruf des Kriegerver⸗ 
eins zu Metz mit, in welchem derſelbe um Beiträge zur Ausſchmückung 
der Kriegergräber um Metz bittet. Es werden demſelben aus der 
Vereiuskaſſe 10 Mark zu dieſem Zwecke überwieſen. Nunmehr hielt 
Herr Hauptlehrer Priebe einen Vortrag über die Schlachten im 
Auguſt 1870, der beifällig aufgenommen wurde. Nachdem der Kaſſen⸗ 
wart die rückſtändigen Belträge eingezogen und mehrere neuanfge- 
nommene Mitglieder eingeführt waren, ſchritt man zur Berathung 
über die Feier des Sedantages. Am Abend des Sedantages ſelbſt 


welche dem Studium intereſſanter Kriminalfälle obliegen, wiſſen, 
daß es den Verbrecher ſtets nach dem Schauplatz feiner Unthat 
Er ſucht bald nach Verübung feiner That den Ort der⸗ 
ſelben auf, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich einer Entdeckung aus⸗ 
ſetzen. 

Auch Sir Frederik fühlte an jenem Abend das unabweisbare 
Bedürfniß, die Angerſtraße in Ottenring aufzuſuchen, nachdem 
ſein Helfershelfer ihm Bericht erſtattet habe. 

Mit diaboliſchem Behagen malte Jack alle Einzelheiten ſeines 
gehabten Abenteuers aus und ſeine Stirn umwölkte ſich erſt, als 
er von dem Tode des Hundes berichtete. „Der arme Mylord“, 
ſchloß er, „hat ſeinen Muth wahrſcheinlich mit dem Leben büßen 
müſſen, enn ich ſah ihn, vom Schlage des fremden Gentleman 
getroffen, zuſammenſtürzen; auch folgte er mir nicht, was er ſonſt 
jedenfalls gethan hätte. Wie ſchade iſt es um das kluge Thier, 
das ſich ſo gut dreſſiren ließ. Wohl hat es an meiner Mühe 
nicht gefehlt und manche Stunde koſtete es mir, ehe Mylord 
dreſſirt war und auf ein Wort von mir die ausgeſtopfte Puppe 
anfiel. Jetzt iſt er dahin, aber wir haben unſer Ziel erreicht, 
und ich wer de trachten, feinen Tod an dem Burſchen zu rächen, 
der ſich unberufen in fremde Angelegenheiten miſchte — ſeine 
hübſche Larve habe ich mir trotz der herrſchenden Dunkelheit ge⸗ 
merkt. Uebrigens möchte ich darauf ſchwören, daß ich ihn ſchon 
irgendwo geſehen.“ 

Der Kapitän hörte nur zerſtreut zu. Das Schickſal Mylord's 
ließ ihn ziemlich kalt, — ſeine Gedanken weilten bei Mary und 
ſein Herz war noch nicht ſo verhärtet, daß er nicht ſchmerzlich die 
Nothwendigkeit bedauerte, ihr dies Leid zugefügt zu haben. Ge⸗ 
wiſſensbiſſe über die an einem Uunſchuldigen begangene Gewalt- 
that hatte er nicht. 

Endlich wurde das Verlangen, mindeſtens in der Nähe der 
Geliebten zu weilen, ſo groß, daß er ſich in einen dunklen Mantel 
hüllte, einen breitkrämpigen Filzhut tief in die Stirn drückte und 
geräuſchlos die Villa verließ. (Fortſetzung folgt.) 


de. 


vor der Thüre des hieſigen Dekans B. ein ausgeſetztes, ungefähr 


„ 


wird der Kriegerverein einen Zapfenſtreich veranſtalten, während die 
eigentliche Feier, beſtehend in einem Waldfeſte, auf Sonntag den 5. 
September verlegt wird. — Mit einem Hoch auf den oberſten Kriegs“ 
herrn wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Briefen, 9. Auguſt. (Konferenz.) & Heute waren hier die Land⸗ 
räthe und Deputirten der Kreiſe Graudenz, Kulm, Thorn und Stras- 


* 


burg unter Vorſitz des Reglerungspräſidenten Herrn v. Maffendah I 5 


verſammelt, um in Sachen des zukünftigen Kreiſes Briefen zu ven? 
handeln. Wie es heißt, ſollen die Städte Gollub und Schönſee dem 
neuen Krelſe zugetbeilt werden, vom Graudenzer Kreiſe die Oriſchaften 
von bier bis Rehden und vom Kulmer Kreiſe bis Orlowo, Pluzuls 
Vom 1. April k. J. ſoll unſer Ort dann ſchon mit der Würde 
elner Krelsſtadt bekieidet werden. 1 
Marienburg, 10. Auguſt. (Schloßreſtauratlon.) Ueber dle 
gegenwärtigen Arbeiten an dem Wlederherſtelungsbau des Marlene 
burger Hochſchloſſes meldet heute die „Marienb. Zig.“: Die belden 
riſalltartig vorgeſchobenen Thürme, welche die Weſtfront des Hoch“ 
ſchloſſes jo prächtig abſchließen, gehen ihrer Vollendung entgegen. 
Steinerne Kuppeln krönen dieſen Traet, der in der Mitte einen Auf 
bau mit Giebel zeigt, welch letzterer mit einer Sieinroſette abſchlleßl. 
Hinter dieſem Giebel ſteigt das teile Dach empor, zwar heute no 
im Balkengerlppe, bald aber bedeckt, um auf Jahrhunderte einen 
Schatz deulſcher Baukunſt zu ſchirmen. Die „Richtkrone“ schwebt 
ſelt geſtern über dem mächtigen Balkenwerk, um der Stadt zu ver? 
künden, daß der Zimmerer feine Kunſt geübt und dadurch einen neuen 
Schritt vorwärts in den Wiederherſtellungsarbeiten erwirkt hat. 1 
Marienburg, 10. Auguſt. (Verurtheilung.) Die feiner Zell 
verhafteten drei hieſigen Polizeiſergeanten wurden heute von der 
Elbinger Strafkammer wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode ö 
verurtheilt, und zwar Plehn zu 1¼ Jahr, Reuter zu 1 Jahr u? 
Jabuſch zu 9 Monaten Gefängniß, unter Anrechnung von 3 Monaten 
Unterſuchungshaft. Den erſten Beiden iſt die Befähigung zur ; 
kleidung eines öffentlichen Amtes für Immer aberkannt worden. 1 
Konitz, 10. Auguſt. (Ausgeſetztes Kind.) Heute Morgen wurde 1 


8 — 14 Tage altes Kind gefunden. Daſſelbe lag in einer mit Nägeln 
verſchloſſenen Holzkiſte, war in Berftüde und Tücher eingehüllt und 
machte ſich durch klägliches Weinen bemerkbar. Der Behälter trug 1 
die Auſſchrift: „An den Dekan B.“ Der Findling iſt einſtwelln 
von der Polizeibehörde in Pflege gegeben worden. Man iſt der An 1 
ſicht, daß Kiſte und Kind aus einem anderen Orte hierhergeſchafft 
wurden. a 
Konitz, 11. Auguſt. (Ueberfall) Geſtern früh wurde einn“ 
Wittwe, die ſich auf dem Wege nach auswärts befand, von elnem Le 
hieſigen Einwohner überfallen, gemißbraucht und in einer furchtbaren * 
Weiſe mißhandelt. Nur das feierliche Verſprechen, welches die 95 * 
dem rohen Patron geben mußte, bewahrte fie vor dem Aergſten. 15 „ 
Mißbandelte ſchlepple ich, wie die „N. K. Z.“ mittheilt, nach der Sta I 
zurück, woſelbſt fie ſofort bei der Königlichen Staatsanwallſchaſt A 
zeige machte. . 
Dirſchan, 11. Auguſt. (Eiſenbahnunfall.) Geſtern traf der 
Tages⸗Kourierzug von Berlin mit eiuer Verſpätung von 1 Sum f 
hier ein, weil bei Hoch⸗Stüblau die Maſchlne defekt wurde und eln 
Reſervemaſchine von Konitz herbeigeholt werden mußte. 06 "2 
Danzig, 12. Auguſt. (Torpedoboote. Exzeß.) Die Aeitee 4 
„Brummer“ und „Blitz“ und die Torpedoböte find heute. auf 152 
Rhede hinausgegangen, um zu mandvriren, Sie verlaſſen heute nos. 
die Rhede, um nach Warnemünde zu gehen. — In der heutigen 
Strafkammerſitzung ereignete ſich ein Vorfall, der aufs neue 387 
wie nothwendig es iſt, in den Gerichtsgebäuden, in denen Suas⸗ 
ſachen verhandelt werden, ſtets Sicherheltsbeamte zu ftationiren. 
öfter Gelegenheit hatte, den öffentlichen Sitzungen ſowohl der 
kammer wie des Schwurgerichts beizuwohnen, wird es erfahren 
welche Elemente ſich dann oftmals in den Vorräumen des le 
und im Zuſchauerraum bewegen und wie ſehr ſchwer es oft hält, DE 
nöthige Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. So entſtand 5 
während der Sitzung der Straſtammer im Vorraum Skandal. 
begab ſich deshalb der Gerichtsbote hinaus, um Ruhe zu gebt 
Er fand Widerſtand von Selten eines ſehr aufgeregten Arbelters“ 
weshalb er denſelben die Treppe hinab in den unteren 
Unten angelangt, zog der Arbeiter ſein Meſſer und draug auf 
Beamten ein, wurde aber durch einen hinzugekommenen Gefän 1 
wärter, der dem Arbeiter mit feinem Seitengewehr einen Schlag 10% 5 
ſetzte, und einen Hautboiſten des 5. Regiments, welcher gleichfa 1 
dem Beamten Hilfe leiſtete, am Stechen verhindert und zwel wz ö 
gerufenen Schutzleuten übergeben. Da der Excedent ſich in beſuale. * 
Weiſe auch der Verhaftung widerſetzte, mußten ihm die Hände 3 
bunden werden. Als die Schutzleute mit ihrem Arreſtanteu in 1 
Nähe des Poſtgebäudes angelangt waren, wurden ſie plötzlich von 1 
Freunden des Arreſtanten, welche gefolgt waren, rücklings anzegeill 15 
und der eine Schutzmann arg durch Meſſerſtiche verletzt; trotzdem de 
lang es dem Polizeibeamten, den Hauptangrelfer Z. durch eluen 1 
mit blanker Waffe unſchädlich zu machen. Während letzterer 1. 1 5 
dem Stadtlazareih geſchafft wurde, befindet ſich der Beamte in ace A 
licher Behandlung in feiner Wohnung. . . 
Dit. Krone, 11. Auguſt. (Die Eröffnung unſeres neuen Sau Be 
hauſes) ging geſtern Nachmittag vor ſich. Unter Mufitbenlelll 
wurde eine Kuh, uit Kränzen geſchmückt, durch die Straßen HIT, 
und dann im Schlachthauſe geſchlachtet. Gleichzeitig mußten ee 
zwei Schweine und zwei Hammel ihr Leben laſſen. Die Vorrichlün. 
gen zum Schlachten der Thiere bewährten ſich ſchon geſtern 94 
vortrefflich. 4 „ 
Königsberg, 11. Auguſt. (Die hleſige Polizel) hat am en 
tag Abend in einer Verſammlung biefiger Maurer 20 Sammel 
auf welchen Stritebellräge bei den verſchiedenen Bauten gelam I 
waren, konfiszirt. Die Verſammlung ſelbſt wurde aufgelöft, all. Hi 
ſozlaldemokratiſcher Redner die Fortfegung der Sammlungen emPl, I 
Oxhöft, 11. Auguſt. (Ein großes Fiſcherboot) mit „ 
Namen Konkel⸗Helſterueſt mit abgebrochenem Maſte und an den lest = 
Strand gefpülte Fiſchereigeräthſchaſten fanden heute Morgen 4 
aus Gdingen. Allem Anſcheine liegt hier ein Unglück vor, * 
das die nächſten Tage wohl Aufklärung bringen werden. ne | 
Jaſtrow, 11. Auguſt. (Feſtgenommen.) Am 9, d. M. 5 175 
hier der ſteckbrieflich verfolgte frühere Bureauvorſteher Lugow url / 
mittelt und verhaftet. Derſelbe wurde geſtern nach Danzig transport *. 
wo er ſich wegen mehrfacher Uuterſchlagungen zu verantworten bob . 
wird. Daſſelbe ſteht ihm in Bromberg wegen Diebſtahls und 
Schneidemühl wegen Beamteubeleldigung bevor. un 
Gueſen, 11. Auguſt. (Einguartierung.) Aus Anlaß der . ho 
unferer Gegend ftattfindenden Uebungen erhalten wir am 17. d. 
das ganze Jafanterle-Regliment Nr. 129, den Stab des 2. Pom 
ſchen Jäger⸗Bataillons, ſowie den Stab der 7. Juſanterie⸗Belgabe 
Einquartlerung. 1 
Strelno, 10. Auguft. (Exzeſſ.) Am 9. d. Mie, a1 . 
fanden in Mleroslawitz ſehr bedauernswerthe Exzeſſe ſtatt, wobel 1 
junger Dann fein Leben verlor. Eln Vorſchniiter des genau, I 
Gutes feierte mit mehreren Arbeitern am Sountage angeblie 1 


Straf- 8 
haben, I 
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Flur führte. = 
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1 


Namensfeſt, wobei der Flaſche tapfer zugeſprochen wurde. Der 
Juſpektor forderte zur Ruhe auf und nach heftigem Streite kam es 

auf beiden Seiten zu Thätlichkeiten. Durch den Spektakel aufmerk⸗ 
ſam gemacht, begab ſich Herr Rittergutsbeſitzer Klatt in Begleitung 
des Sekrelärs nach dem Schnitterhauſe, um Ruhe zu ſtiften. Jetzt 
m es jedoch erſt recht zu Thätlichkeiten und machte ſowohl Herr 
lait als auch der Sekretär von ihren Schußwaffen Gebrauch. Ein 
Arbeiter wurde durch einen Schuß am Fuße verwundet, der Inſpektor 
1 erhlelt eine Verletzung am Kopfe und an der Hand und der Sekretär 
1 elne Verletzung des Hinterſchädels, ſowie einen Meſſerſilch in den 
1 ücken, wobei die Lunge verletzt wurde. Wie der „Str. Anz.“ hört, 
4 der Sekretär bereits heute feinen Leiden erlegen. Herr Amtsrichter 
eumann war zur Aufnahme des Thatbeſtandes in Mieroslawitz; 

* * wurden 4 der Exzedenten durch den Gendarm Brelthorn in das 
4 hieſige Gefängniß eingeliefert. 
} 1 raueuburg, 10. Auguſt. (Sein fünfzigjähriges Prieſter⸗ 
fan un) feiert heute der Domkapitular, Domherr Borowskl. Der⸗ 

N — iſt im Jahre 1812 hier geboren und 1836 zum Prieſter ge⸗ 
— worden. Anfänglich als Kaplan in Marienburg thätig, ver⸗ 

tete der Jubilar in der Folge die Pfarrſtellen in Marienau, 

pet au und Tiegenhagen und wurde im Jahre 1854 zum Erz- 
eſter in Röſſel ernannt. Seit dem Jahre 1866 befindet er ſich 

N 8 Domherr am hieſigen Orte. Seit eiwa 5 Jahren gehört Borowski 
m Reichstage und Abgeordnetenhauſe als Mitglied an. Landrath 


1 Te überreichte heute dem Jubllar den ihm verliehenen Kronen- 
I den driiter Klaſſe. 


= 
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N oßales. 

Redaktionelle Beiträge werden 0 ſtrengſter Diskretion angenommen und 
h auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 13. Auguſt 1886. 

Bropt (Der Kultusminifter) hat an bie Regierungen der 

doinzen Oſt⸗ und Weſipreußen einen Erlaß gerichtet, worin es 

Rn 8 „In letzter Zelt iſt wiederholt die Frage zur Erörterung ge⸗ 

un in wie weit bel vorhandenem doppelten Wohnfig einer Perſon 

5 hrer dadurch begründeten Zugehörigkeit zu verſchiedenen Schul⸗ 

temen eine doppelte Beſteuerung deſſelben Einkommens zuläſſig iſt. 


— 


2 


nr en einen Theil der Kommunallaſten bilden, iſt die Frage nunmehr 
1 a das Geſetz vom 27. Juli v. J. betreffend Erhebung der auf 
Eintommen gelegten direkten Kommunalabgaben geregelt. Es er⸗ 
* gerechifertigt, die Grundſätze dieſes Geſetzes auch da zur An- 
44 ſcleden g zu bringen, wo die Laſten der Schulunterhaltung in den ver⸗ 
6 ee Schulſyſtemen als Laſten beſonderer Korporationen (Schul⸗ 
1 3 lätslaſten) oder theils als Schulſozietätslaſten und theils als 
mmunal-Laſten aufgebracht werden. 
Br ( Militäriſches.) Zur Jaſpizirung der 8. Infanterie⸗ 
gabe iſt der Kommandeur derſelben Generalmajor v. d. Mül be 
er eingetroffen. 
Danzi (Perſonalien.) Dem Gerichts- Aſſeſſor Ehrhardt aus 
* land zur Zeit in Hannover, iſt behufs ſeiner Uebernahme in die 
u niethfhaftlige Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
f ic zoienſte eriheilt. — Dem emeriticten Lehrer und Organiſten 
1 au zu Marienau im Kreiſe Marienburg iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
5 u verliehen worden. 
1 weſſter⸗ (Perſonalien von der O ſtbahn.) Der Bahn⸗ 
B banden rant Romeyke in Thorn hat die Prüfung zum Bahnmeiſter 


— 


I Woche (Abitur tenten prüfung.) Im Laufe der nächſten 
EG e werden von den Abiturienten die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten 
"fertigt; das mündliche Examen findet am Donnerſtag den 9. Sep⸗ 

dies und am Freitag den 10. September ſtatt. Es haben ſich 

Mal 5 Extraner zu den Prüfungen gemeldet. 

Dr . (Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn.) 

iR ederholung des Sommerfeſtes findet, falls das Wetter günſtig 

25 flott am Sonntag den 15. d. Mis. im „Wiener Cafe” in Mocker 

Das Programm iſt aus neuen Nummern zuſammengeſtellt. 

Inf (Das geſtrige Militär⸗Konzeri) der Kapelle des 

Weumerle Regiments Nr. 21 aus Bromberg war vom ſchönſten 
Ber begünftigt und hatte fid) eines jo überaus zahlreichen Beſuchs 

1 Suben, daß der geräumige „Schützenhausgarten“ die Menge der 

3 hörer kaum zu faſſen vermochte, — eine bei Wochentags⸗Konzerten 

1 at oft geſehene Erſcheinung. Während die Kapelle bei ihrer An⸗ 

enheit hierſelbſt im vorigen Jahre ein Streichmuſik⸗Ronzert gab, 

laltete fie geſtern ein Militärkonzert und die geradezu muſterhafte 
ührung deſſelben bewies, daß in der Militärmuſik die eigentliche 
groß der Kapelle liegt. Bekanntlich iſt auch Kaiſer Wilhelm ein 

Auen Freund der markigen Milttärmuſik; bei feinem neulichen 

N da dalle in Bad Gaſtein gab der hohe Herr anläßlich einer von 

Me öſterrelchſchen Militär⸗Kapelle dargebrachten Morgenmuſik feiner 

. Infanıd dahin Ausdruck, daß die Muſik der öſtereichiſchen Militär- 

Fer Anterier) Kapellen ſchöner als die der deutſchen klänge, weil in 

v erſteren die Blasinſtrumente faſt ausſchließlich vertreten ſeien. In 

nie at iſt auch die beſte Streichmuſik nicht im Stande, den 

a „esifen, rauſchenden und ſchmetternden Effekt zu erzielen, welcher 

j Uktärmufit eigen iſt. Militärmärſche und Tonwerke hoch⸗ 

win liſchen Charakters, von einem Blechmuſik⸗Orcheſter aufgeführt, 

\ wuſil. daher zündender, packender, als wenn ſie von einer Streich⸗ 

3 dite opel vorgetragen würden. Das veranſchaulichte fo recht beim 

8 gen Konzert die Aufführung der Plecen: Hochzeitsmarſch a. d. 

FeS ber Rattenfänger von Hameln“ von Neßler, „Friedensfeier“, 
Fanz uberture von Reinecke, „Un jour dete Norwege“, große 

Rule von Willmers, „Rheinſtrömer“, altdeuiſcher Marſch von 

* Tac Frledrich II. und namentlich der Vortrag der Ouverture 3. Op. 
Ko wächdenſer⸗ von Richard Wagner, welch' letzteres Muſikſtück bei der 

. Hr Tonfülle der Trompeten und Poſaunen von impofanter, 

. une aber Wirkung war. Anders verhält es ſich indeß mit den 

. Wal tplecen ausgeprägt melodlöſen Charakters, wie „Die erften Euren“, 

eon FE von Strauß, Quadrille a. d. Operette „Der Zigeunerbaron“ 

anf und Maritana⸗Walzer a. d. Opt. „Don Ceſar“ v. Dellinger. 

25 1 Wledergabe derartiger Muſikſtücke fehlt der Blechmuſik die Fähig⸗ 

uin e Zartheit, Feinheit und den Schmelz der Melodie zum Ausdruck zu 

. en, wle dies der Streichmuſik in fo vollkommenſter Weiſe gelingt. 

1 Stele hierin zeigt ſich deutlich die Verſchiedenartigkelt der Blas- und 

3 ehe ui ; Im Salon wird letztere auch immer eine bevorzugte Pofition 

111 i en. Die Ausführung des Konzerts war, wie bereits erwähnt, 

| fe allen Theilen lobenswerthe; Kapelle und Kapellmeifter waren 

Diet die bemüht, etwas Treffliches zu bieten, und es gelang ihnen 

um an vollſtem Maße. Beſonders tüchtige Kräſte ſcheint die Kapelle 

Trompetern zu beſitzen. Diefelden thaten ſich ſowohl im 

| Col en, wie ſpeziell in zwei Solis' hervor; desgl. die beiden 

Auffate Flötiſten. Herr Kapellmeiſter Muſikdirigent Müller, der die 

würzigen den mit Energie und Unmſicht leitete, hatte die Llebens⸗ 


u 


des ade, jedem Theile eine Extra-Piece hinzuzufügen und am Schluß 
2 feinen onzerts, nachdem der alideutfche „Rheinſtrömer“⸗Marſch mit 
bar wunderſam berührenden Figuren und Schnörkeln verklungen 


den beliebten „Preußen⸗Marſch“ zuzugeben. — Die Zuhörer 
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harrten vollzählig bis zum Ende des Konzerts — gegen 11 Uhr — 
auf ihren Plätzen aus. — Morgen und übermorgen finden weitere 
Konzerte der Kapelle im „Schützenhausgarten“ bezw. in „Tivoli“ ſtatt. 

— Gigeuner⸗Kapelle.) Im Laufe der nächſten Woche 
wird die Zigeuner⸗Kapelle Piiyd Sandor aus Sant Mikloſch im 
„Schützenhausgarten“ zwei Konzerte geben. 

— (Auf dem geſtrigen Viehmarkte) waren 170 
Schweine und 3 Kälber aufgetrieben. Bezahlt wurde für Schweine 
36—37 Mk., für beſſere Qualität 37—38 Mk. pro Centner Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Handel war ein ziemlich lebhafter. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
verfauft : Enten zu 2 Mk. und junge Hühner 80 Pf. bis 1,10 Mt. 
pro Paar, Butter 75 Pf. bis 1 Mk. pro Pfund, Eier 50 Pf. pro 
Mandel, Kartoffeln 1,20 Mk. und Heu und Stroh je 2,50 Mk. 
pro Zentner, Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bund, Blumenkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Gurken 25 Pf. pro Mandel, Birnen 20—30, Aepfel 20, 
Pflaumen 10—20 und Kiiſchen 10—15 Pf. pro Pfund. 

— (Die beiden Scheerenſchleifer), von denen in 
geſtriger Nummer die Rede war, erklären, daß Reibereien zwiſchen 
ihnen nicht beſtanden haben. Die Einrichtung, daß die Stände der 
Belden getrennt ſind, ſei deshalb getroffen, um Verwechslungen in der 
Perſon derſelben ſeitens ihrer Kundſchaft vorzubeugen. 

— (Gefälſchte Butter.) Der Beſitzer Adalbert Kobalskl 
aus Biskupitz brachte heute Butter auf den Markt und verkaufte davon 
3 Pfund an eine Zimmergeſellenfrau aus Mocker. Als letztere zu 
Haufe die Butter durchſchnitt, fand fie in zwei Stücken graue Fett- 
klumpen, welche bereits grünlich waren und einen üblen Geruch vers 
breiteten. Die Frau erſtattete von der Entdeckung Anzeige bei der 
Polizeibehörde und in Folge deſſen wurde die Butter beſchlagnahmt. 
Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki, dem die Butter zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt wurde, erklärte, daß dieſelbe verdorben und für den 
Genuß geſundheitsſchädlich ſei. Auf Grund dleſes Gutachtens wurde 
die Butter konſiszirt. Der Verkäufer wird ſich wegen Vergehens wider 
das Nahrungsmittelgefeg zu verantworten haben. 

— (Belohnung.) Der Vater des in der Weichſel beim 
Baden ertrunkenen Bäckergeſellen Hermann Grünke, Beſitzer Grünke 
in Stangenwalde bei Biſchofswerder (Kreis Roſenkerg), der ſich 


. ſern die Laſten der Schulunterhaltung in den verſchiedenen Schul-“ momentan hier aufhält, bittet, ihm gegen Zahlung einer Belohnung 


fofort von dem Auffinden der Leiche feines Sohnes Kenntniß zu geben. 

— (Selbſtmordverſuch.) Der obdachloſe Ortsarme 
Weber, welcher, wie geſtern gemeldet, wegen liederlichen Lebens auf 
Anordnung der Armen⸗Direktion nach dem Armen⸗Aſyle Neu⸗Weißhof 
überführt werden follte, ſcheint eine unüberwindliche Averſion gegen den 
ihm angewieſenen Aufenthaltsort zu haben, denn er erklärte, lieber 
ſterben zu wollen als ſeine Tage dort zuzubringen, und brachte ſich 
mit einem Taſchenmeſſer zwei Stiche in der Magengegend bei. 
Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen nicht lebensgefährlich. Weber 
wurde nach dem ſtädt. Krankenhauſe geſchafft. 

— (Der Platz für Karouſſels ꝛc.) iſt von der Kulmer 
Esplanade, deren Anwohner ſich über den durch das Spielen der 
Drehorgeln verurſachten Lärm beſchwert haben, nach dem Weichſelufer 
am Weißen Thore verlegt worden. 

— (pPolizeibericht.) 6 Perſonen wurden arretirt, darunter 
2 wegen Verbüßung von Schulſtrafen, ferner 1 aufdringlicher Bettler 
und eine liederliche Dirne, die taubſtumm iſt und ſich in der Nähe des 
Gaſthauſes zum hohlen Wege umhertrieb. 


— (Lotterie) Bei der am 12. Auguſt fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe der 174. preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

1 Gewinn zu 450,000 Mark auf Nr. 50 295. 

1 Gewinn zu 120,000 Mk. auf Nr. 35 235. 

2 Gewinne zu 15,000 Mark auf Nr. 49 339 57 045. 

3 Gewinne zu 6000 Mark auf Nr. 277 58 418 93 173. 

42 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1770 4290 5867 
6651 7668 8715 9794 12 414 13 061 14 440 17 151 18 175 
19 994 19 997 21 819 24 425 28 808 33 123 33311 40 986 
42 065 42 950 44 012 45 129 45 513 49 903 51364 54 032 
57515 65 213 66 191 67 524 70 488 77 498 78 445 83 150 
84 565 85 038 86 436 89 539 90 993 93 231. 

48 Gewinne zu 1500 Mk auf Nr. 5043 
21 101 21 940 27 647 27 870 30 352 31 649 
37 377 38 995 40 166 40 833 42 843 43 177 
45 774 46 208 47 279 48 158 51 040 53 017 
60 432 60 469 61455 69 158 71841 71 926 
76452 78 464 79 324 83 128 84 752 85 294 
87976 89 479 89 994 93 424 94 710. 

Kleine Mittheilungen. 

Altenburg. (Der Skat⸗„Kongreß“) iſt vorgeſtern mit einer Preis- 
vertheilung geſchloſſen worden. Die erſten Preife (100 bis 500 
Mark) haben ausſchließlich thüringiſche und ſächſiſche Skatkünſtler er⸗ 
halten. 

Gaſtein, 9. Auguſt. (Fürſt Bismarck.) Dem „Peſter Ll.“ 
entnehmen wir folgende Schilderung: „Ueberall ſteht der Kanzler 
des Deutſchen Reichs im Vordergrunde der Geſellſchaft, welche ihm 
ihre volle Aufmerkſamkeit zuwendet. Auch geſtern (am Sonntag) 
hatten ſich alle Blicke auf den Fürſten Bismarck und ſeine Gattin 
gerichtet, als das Ehepaar auf der Eſtrade erſchlen. Der Fürſt und 
die Fürſtin vermeiden in ihrem Auftreten alles Geſuchte; es war 
trotz der Uniform des Kanzlers ein in inniger Liebe ergrautes, Arm 
in Arm einherwandelndes, bürgerlich ehrſames Paar, das die Gaſſe 
durchſchritt. Bei jedem Schritt, den der Fürſt die Treppe hinab⸗ 
machte, blickte die zarte Frau ihm in's Geſicht, als wollte ſie aus 
demſelben herausleſen, ob dem Gatten die Bewegung nicht ſchade. 
Die Fürſtin hatte zwar ihren Arm in den ihres Gatten gelegt und 
doch verſuchte fie ſichtlich, die mächtige Geſtalt zu ſtützen. Die Fürſtin, 
die auf der Eſtrade ſich niedergelaſſen hatte, während der Kanzler zur 
Suite in's Schloß ſich begab, blieb nicht lange allein. Immer und 
immer kehrte der Fürſt wieder zurück, um einen freundlichen Blick 
mit ſeiner Gattin zu tauſchen. „Sitzeſt Du gut? Geht's Dir 
gut?“ waren die Fragen, welche der ernſte Mann mit den buſchigen 
Brauen an ſeine Ehehälfte richtete. — Der Verbleib des Fürſten in 
Gaſtein iſt noch nicht feſtgeſetzt und wird durch das Wetter beſtimmt. 
Der Fürſt ſelbſt äußerte, bei ungünſtiger Witterung die Kur vor 
dem 20. d. Mts. abzubrechen. Mit der Ankunft des Grafen Bis⸗ 
marck in Gaſtein herrſcht im Arbeitszimmer des Reichskanzlers eine 
fieberhafte Thätigkeit; die beiden in Gaſtein wellenden dem Fürſten 
attachirten Beamten der Reichskanzlei figen vom frühen Morgen bis 
in den ſpäten Abend hinein am Arbeitstiſche. Graf Herbert Bis⸗ 
marck gönnt ſich keinen Augenblick der Ruhe; jeden Moment, den er 
feinen geſellſchaftlichen Verpflichtungen bringen kann, benützt er dazu, 
die Arbeiten der ihm unterſtehenden Beamten zu kontroliren. Er 
ſelbſt arbeitet während der Nacht, und geſtern als ſowohl vorgeſtern konnte 
man beobachten, daß im Arbeitszimmer des Reichskanzlers erſt gegen 
2· Uhr morgens die Lichter abgelöſcht wurden. 

Peſt. (Der fliegende Zirkus Frankloff) iſt am 7. d. M. voll⸗ 
ſtändig ausgebrannt. 


13 643 
31 846 
43 450 
53 657 
74 298 
85 887 


20 597 
34 116 
44 855 
59611 
75 281 
87548 


Mannigfaltiges. 

(Der Raubmörder Keller) fol jetzt in einem Walde 
bei Sagan in Schleſien geſehen worden ſein, wo er einen Knaben ge⸗ 
fragt hat, was man in der dortigen Gegend über Keller ſage ic. Der 
Knabe bat nur wenig antworten können vor Angſt, iſt aber, als der 


Mann ihn verlaſſen hat, ſchnell nach Hauſe gegangen. Die Mutter 
des Knaben hat von dem Vorfall ſofort Anzeige beim Amtsvorſteher 
erſtatiet. 

(Eine Feldherrentochter.) Eine vor Kurzem zur 
Kur nach Teplitz angekommene Badegaſtin meldete ſich als „Fräulein 
N. M., Feldherrentochter“, und wurde hierauf iu die erſte Klaſſe der 
Kurtaxe eingereiht. Wenn die Dame nun auch gegen den Rang 
gerade nichts einzuwenden gehabt hätte, ſo erſchien ihr doch die Zahlung 
zu hoch, weshalb ſie Einſpruch erhob. Nun ſtellte es ſich heraus, daß 
der Vater der Dame in Sachſen mehrere verpachtete Felder beſitzt und 
fie analog dem Ausdruck „Hausherr“ den Titel Feldherr“ gebildet 
hatte. Mit der Feldherrenherrlichkelt war es aus Sparſamkelts⸗ 
rückſichten jetzt allerdings aus; das titelfüchtige Fräulein war indeß 
um eine andere Bezeichnung nicht verlegen, reſolut meldete fie ſich nun 
als „verpachtete Feldbeſitzerstochter“ an. 

(Auch ein Ausgleich.) „Nun wie ſteht Ihr Prozeß? Sie 
erzählten mir doch, ein Spitzbube habe Sie um 10 000 Gulden be» 
trogen.“ — „Ja, wir haben uns ausgeglichen. Er hat meine Tochter 
geheirathet.“ 

(Immer nobel.) Gräfin: Herr Direktor, 


ich möchte einen 
Extrazug nehmen; aber bitte gleich z zwei Lokomotiven vorzuſpaunen; 
ich fahre nie einſpännig! 

(Die Temperatur.) „Aber wie können Sie mit einem 
fo kleinen Kinde bel folder Kälte ſpazieren gehen?“ — „Mein Gott, 
was verſteht denn ſo ein Kind von der Temperatur!“ 

(Das Betriebsreglement.) Die Frau des Bahn⸗ 
wärters zu ihrem betrunkenen Mann: „Schau' ſt nöt, daß D' fort⸗ 
» fommft zu Dein’ Zug, Du alter B'ſuff? Wannſt nöt glei auf- 
ſtehſt, fo tritt ich Dich mit Füßen.“ — „Nachher wirft halt ein- 
g'ſ—perrt, Alte — das Be—be treten eines Ba—bahn — körpers 
iſt aufs ſtre—ſtrengſte verboten.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Auguſt. 
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Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten % 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % ? 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% % 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 
Oeſterreichiſche Banknoten. ö 

Weizen gelber: Septemb.-Oktobz. 


Novemb.⸗Dezemd. ru 156— 75161 
loko in Newyork . 85 85%, 
Roggen: loko. N . 129 130 
Septemb.⸗Oktobz. . 127 129—70 
Oktob.⸗Novemb. 5 127—50| 130-25 
Novemb.⸗De zem. 128 131 
Rüböl: Sepimb.⸗Ok tobte. 42 42 
Apr N, BHOLT. 2 . 43—50 43 —50 
Spiritus: lolo 38—60 38—80 
Auguſt⸗ September 0 38—200 38—40 
Septemb.⸗Oktober - 38— 70] 38—80 
Novemb.⸗Dezemb. een 38—70| 38—90 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzlusfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 12 Auguſt. Getreidebörſe. Wetter: Bei klarem 


Himmel heiteres, ſchönes Wetter mit mäßig warmer Temperatur und nord- 
nordweſtlichem Winde 

Weizen Unſer Markt für Weizen bot auch heute wieder ein ſehr 
intereſſeloſes Bild. 
ſind ſehr unbedeutend und die Ankünfte von neuer Ernte ſind noch zu un⸗ 
weſentlich, als daß ſich ein nennenswerthes Geſchäft herausbilden könnte 
Bezahlt wurde für friſchen inländiſchen bunt 121pfv. 145 M, 124pfd. 149 
M., gutbunt 128pfo 154 M., glaſig 136pfo 160 M., für polniſchen zum 
Tranſit alt hellbunt 127pfd. 141 M. per Tonne. Termine Sept.⸗Oktober 
150 M. bez, tranfit 138 M. bez., Okt⸗Novbr. tranfit 138 M. bez, Nov. 
Dezember 13850 M. Br, 138 M Gd. April⸗Mai 143 M. bez. Megu- 
lirungspreis 137 M. 

Roggen war ſowohl in inländiſcher wie polniſcher Waare weniger ger 
fragt und Preiſe ſchwach behauptet. Bezahlt iſt für inländiſchen 123pfd. 
114 M., 124pfd. und 126pfd. 115 M., 13 lpfd. 116 M, für polniſchen zum 
Tranſit 123pfd. 93 M., 124 pfd. bis 132pfd. 94 M. Alles per 120pfb per 
Tonne. Termine Sept⸗Okt inländ. 115 M. Br. 114 50 M. Gd. tranfit 
93 M. bez., Okt.⸗Novbr. tranſit 93 50 M. Br., 93 M. Gd, April-Mai tranfit 
95 50 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 115 M., unterpolniſch 92 M., 
tranſit 91 Mark. 

Hafer alter inländiſcher 128, 130 M. per Tonne bezahlt. 


— 


pro Auguſt 
7 Br., 39,50 M. Gd, —,— M. bez., bio September 39.75 M. 


Thorn den 13. Auguſt 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
St. tung und - Bemerkun 
mm. 0 Stärke wöltg. 0 
12. 2hp 757.7 21.4 SW 5 
10hp 758.9 13.8 C 5 
13. 6ha 759 5 10.3 C 0 


Waſſerſtand der Weichſel bel Thorn am 13. Auguſt. 0,26 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (8. nach Trinitatis), den 15. Auguſt 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 5 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Bor: und Nachmittags Kollekte für den Kirchenbau zu Linsk — Er. 


Schliewitz. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Vormittags 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

(Ruſſiſche 1866er Prämien⸗ Anleihe.) Die nächte 
Zlehung findet am 13. September ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ea. 220 Mk. vro Stück bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſicherung für eine Prämie von 1,40 Mark pro Stück. 


Zufuhren und Beſſtände in erſter Hand von alter Waare 


r 
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Dankſagung. 

Für die große Theilnahme, die mir 
von allen Seiten bei dem Begräbniß 
meines mir ſo plötzlich entriſſenen 
theuern Gatten 

Maximilian Filisiewiez 
zu Theil geworden iſt, ſpreche ich Allen, 
ſowie auch beſonders der Liedertafel 
Mocker, im Namen der Hinterbliebenen 
meinen tiefgefühlteſten Dank aus. 

Julie Filisiewiez 
eb. Bulinska. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß ſeitens der 
hieſigen Feſtungsbehörde in den nächſten 
Tagen mit der Anlage der Straßen 
Nr. XV und XVI im Stadt⸗Er⸗ 
weiterungs-Terrain begonnen und — 
zur Vermeidung von Unglücksfällen — 
die vom früheren Katharinenthor nach 
dem Leibitſcherthor führende Fußgänger⸗ 
Kommunikation in ihrer erſten Strecke 
bis auf Weiteres gänzlich geſperrt 
werden wird. Als Erſatz hierfür wird 
ſeitens der Feſtungsbehörde ein abge⸗ 
grenzter Fußgängerweg von der Gerſten⸗ 
ſtraße aus über das Einebnungs⸗Terrain 
zum Leibitſcherthor hin hergeſtellt werden. 

Thorn, den 11. Auguſt 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Tolizeiliche Bekanntmachung. 

Die am 18. November 1869 in 
Gurske geborene, unverehelichte Auguste 
Pritzlaff hat am 20. Juli cr. den 
Dienſt ihrer hieſigen Brodherrſchaft 
eigenmächtig und ohne geſetzmäßige 
Urſache verlaſſen und hat ihr Auf⸗ 
enthalt bis jetzt nicht ermittelt werden 
können. 

Die widerrechtliche Beſchäftigung der 
Genannten zieht Beſtrafung nach ſich. 

Um Mittheilung des Aufenthalts der 
Pritzlaff wird ergebenſt erſucht. 

Thorn, den 10. Auguſt 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1887 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohn⸗ 
haften Perſonen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geſchworenen be— 
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar 

vom 12. bis 19. Auguſt d. J. 
in unſerem Bureau I während der 


Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 


öffentlich ausliegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Urliſte innerhalb der 
oben beſtimmten Friſt bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben 
werden kann. 
Thorn, den 11. Auguſt 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der dreijährige Weidenſtrauch auf 
den Parzellen 10, 11 und 12 der 
Ziegeleikämpe ſoll zum Abtriebe während 
des nächſten Winters an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu iſt 
ein öffentlicher Bietungstermin auf 

Donnerſtag den 19. Auguſt 
Nachmittags 4 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 
Bietungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen in unſerem Bureau 1 zur 
Einſicht ausliegen, auch gegen Zahlung 
der Schreibgebühren eingeſandt werden. 
Der Hilfsförſter Stade wird die 
Parzellen auf Verlangen vorzeigen. 
Thorn, den 31. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Ein ca. 10 Kilometer von 
DB belegenes Gut, 
500 Morg. groß, darunter 64 Morg. 
gute Feldwieſe und 125 Morg. Torf⸗ 
land, mit vollſtändig neuen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, iſt für den feſten 
Preis von 100 000 Mark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das Gut 
liegt hart an der Chauſſee, am Kanal 
und Eiſenbahn. Näheres durch Buch⸗ 
druckereibeſitzer O. Dombrowski -Thorn. 


Unkerleibskrankheifen, 
Geſchlechts krankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, Blalen- 
und Wierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 

In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 


Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 


Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 
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Familien-Nachrichten 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, deburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


Bekanntmachung. 
Die e A ag 
f. We I N 
Mittwoch den 1. September cr. 


Abends 
durch Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung 
der freiwilligen Feuerwehr und des 
Krieger⸗Vereins. 

Die Koſten der Feier ſollen durch 
freiwillige Beiträge gedeckt werden, 
welche beim Eingang auf den Feſtplatz 
eingeſammelt werden. Wir bitten Alle 
dringend, den an den Eingängen mit 
der Sammlung Beauftragten ent⸗ 
ſprechende Beiträge einzuhändigen, um 
das Gelingen dieſes nationalen Volks⸗ 
feſtes in unſerer Stadt zu unterſtützen, 
ſowie deſſen dauernde Erhaltung zu 
ſichern. 

Zu einer Beſprechung über die Theil⸗ 
nahme der Gewerke an dem Feſte 
laden wir die Innungs-Vorſtände und 
Aelterleute der Gewerke zu 

Sonntag den 15. Auguſt cr. 

Vormittags 11 Uhr 
in den Magiſtrats-Sitzungsſaal ergebenſt 
ein. 

Thorn, den 11. Auguſt 1886. 

Das Jeſt-Komitee. 
E. Behrensdorff. Rehberg. Gessel. 
Krueger. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mlewo 
Blatt 4 und 11 auf den Namen des 
Schulzen Joseph Sadowski, welcher 
mit Antonie geb. Gurska in güter⸗ 
gemeinſchaftlicher Ehe lebt, eingetragenen, 
zu Mlewo belegenen Grundſtücke 


am 18. September 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Von den Grundſtücken iſt Mlewo 
Bl. 4 mit 5,49 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,6860 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 45 Mk. Nubungs- 
werth zur Gebäudeſteuer, und Mlewo 
Bl. 11 mit 281,37 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 63,2100 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 360 Mk. Nutzungs— 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszüge aus den Steuerrollen, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch— 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 9. Juli 1886. 

Königliches Amtsgericht. 

Für Gärtner. 
An der Kulmer⸗Vorſtadt find einige 


Morgen gut kultivirtes Gartenland 
zu verpachten. Näh. in der Exp. d. Ztg. 


ianinos billig, baar oder Raten. 


. 


1 


Abfahrt von Thorn: 


Schützenhausgarten. 
Vorläufige Anzeige. 


Nur zwei 


Concerte 


(im Laufe der nächſten Woche) 
der berühmten Zigenner-Kapelle 3% 
Pityd Sandor aus Sant Miklosch. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich meinen Stand 
wöchentlich wechſele, und zwar ſtehe ich 
am Montag den 16. am Coppernikus⸗ 
Denkmal, die nächſte Woche vis-A-vis 
Herrn Scheda. 
J. Wölke 
Juſtrumentenſchleifer. 


ft. Culmbacher 
Maerzen- Bier, fr. 
Pfirsich-RBonlen, Chan- 
pagner - Bowlen (1 Sekt, 2 
Mosel mit Ananas für 5 Mk.) Vor- 
zügliche Küche, warm u. 
kalt. 


A. Mazurkiewicz. 
Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei. 

C. Labes sen., Schloſſermeiſter, 
Seglerſtraße 107. 

Wegen Todesfall iſt eine 
Waſſer⸗Mühle, beſtehend 
in 2 Mahl⸗(Grütz⸗ und Hirſe⸗) 
Gängen, ſofort zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Dahmer. 


und unter dem 


des Kronprinzen. 


Lotterie 


der Künste zu Berlin. 


folgende Tage. 


Carl Heintze 


vom 1. Juni cr. 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2 4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 


na 
Culmsee - Culm- Graudenz Marienburg. 
.. 7.45 Vorm. 
. . 12.27 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


Kutta p. Ottlotſchin, 7. Auguſt 1886. 
= 5 F R 5 
Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 


5 Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 


Grosse Jubiläums- 
[ꝑKunstausstellungs- 


veranstaltet von der Königl. Akademie 
Ziehung am 15. September or. und 


Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Aleiniges General-Vebit und Haupt- Collection: 
Hamburg. Grosse Johannisstr. 4. 
Looſe a 1 Mk. find auch zu haben bei C. Dombrowski-Thorn. 


FabrikWeidenslaufer Berlin NW. ir. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


A. Gelhorn. 


Dr. Clara Kühnast 
amerikaniſche Zahnärztin. 


Culmerstrasse 319. 


Baumgart's Restaurant 
413 Schülerstrasse 413 


Neue Sendung 
= Königsberger 2 
(Wickbold) Bier 


WVorzügliches Weissbier. 


Eine jeit mehreren Jahren 
autrenommirte Fleiſcherei 
zu verm. bei B. Olbeter, Kl. Mocker. 


Witze und Anekdoten 


zum Todtlachen. Reichhaltigſte 
Anekdoten⸗Sammlung zur Unterhaltung 
für lachluſtige Leute. Neue zweite 
Reihe (Heft 17— 23). Gegen 90 Pf. 
in Briefmarken Franko⸗Zuſendung von 
E. Weingart’s Verlag 
in Erfurt. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowski. 


N 7. 77 


Gewinn-Plan. 
1230000 — 30 000 M 
1 à 20000 20000 „ 
1% 15000 — 15000 „ 
1 à 10000 — 10000 „ 
3% 5000 — 15000 „ 

10 à 2000 — 20.000 „ 

20 à 1000 — 20000 „ 


20% 600 == 12000 „ 
30 à 400 == 12000 „ 
35 1 300 — 10500 „ 
50 a 200 — 10000 „ 
90 150 13 500 , 
100% 120 — 12.000 „ 
100 100 — 10000 „ 
200% 40 8000 „ 
800% 20 — 16000 „ 
1000% 10 — 10000 „ 
1200 à bes 2000 „ 


25.000 Ger. 50000 
38 662 GW. I. W. v. 300000 N 


6.15 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 


nach 
Schönsee - Briesen -Dt. Bylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
. . 12.17 Nachm. 
. . 10.08 Abends 


7.54 Vorm. 


C. Dombrowski'sche Buchdrucker 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (1— 4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.). 


i nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


. . 12.17 Nachm. 
. . 5.59 Nachm. 
. . 10.11 Abends 


. . 7.03 Vorm. 


nach 


Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 


Ottlotsohin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
. . 12.35 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nach 
Bromberg Sohneidemühl- Berlin. 
Perſonenzug (1—3 Kl.“) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.18 Nam. Perſonenzug (1—4 Kl.) 


7.47 Vorm. 
7.10 Abends 


7.17 Vorm. 
4.11 Nachm. 


. . 10.18 Abends] P 8 
*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe. Verſonenzug Narr: 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
mich zur ſauberen Anfertigung von 


Herren-, Damen- und 
Kinderwäſche jeder Art, 


ſowie zum Mälche: Zujchneiden: 
Für guten Sitz übernehme ich voll 
Garantie. Indem ich um geſchüble 

Aufträge bitte, empfehle ich mich. 
Hochachtungsvoll N 

Clara Wegener 

wiſſenſch. gepr. Zuſchneiderin, 
Thorn, Altthornerſtr. 234, part. 


Chemische 


Handschuh-Wasch- 
Anstalt. 


Waſchleder 10 Pf., Glace“ 
15 Pf., gefärbte 30 Pf. das Pag 


8. Cors k! 
Handſchuh macher u. Bandagil: 


ulmerstr. 433. 
enſtonärinnen 
finden bei mir Aufnahme. Frauzöſil 
im Hauſe. Mathilde Enrlich 
Schulvorſteherin, 6 
Thorn Heiligegeiſtſtr. 112 


Schützenhausgartell 


Sonnabend den 14. August or. 
Grosses 


Militair - Concert 


von der PR 

ganzen Kapelle des 4. Pomm. IM! 
Regts. No. 21 aus Bromberg. N 
Anfang 7½% Uhr, — Entree 20 1 

Müller 

Königl. Musikdil: 


Tivoli. 
Sonntag den 15. August or. 
Grosses 


ilitair-Concer 


von der * 

ganzen Kapelle des 4. Pomm. IM 

Regts. No. 21 aus Bromberg. pl 

Anfang 4 ¼ Uhr. — Entree 20 
Ende gegen 10 Uhr 


Müller 
Königl. Musikaik 


1 Geſchäftshaus 


mit Laden ſteht unter günſtigſten 0 
dingungen zum Ver kauf. Näheres 


Kaufm. Schäffer, Coppernikusſtr. 20 2 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 01. 
0. Scharf, Paſſage Er 
Hoch⸗Parterre, , 
befindlich Seglerſtraße 137, das 5 
vom Herrn Premier⸗Lieutenant Melt 
bewohnt war, iſt per 1. Oktober e 


0 
v 
4 


5 anderweitig zu vermiethen. 91. 
©, J. Keil, Butterſtraße 7 
3 Taf i 1 Bur 
= Ein Möbl. Ilm. n. Kab u. Vu [Ber 
8 gelaß part. v. 1. Auguſt zu DE 
Ankunft in Thorn: 8 Suhmertraße 319. 4 
aD: 2 möbl. Zimmer, zu vermiethen 
Enn 8. 1 A. Sleckmann ere - 
Marienburg - Graudenz - Oulm - Oulmsee. | roße Werkſtatt m. kl. San. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. 8 Gin. a Dei Sache 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl) .. 3.51 Nachm. & n meinem neuerbauten, mail, | 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends | 8 WWohnhauſe find Wohnungen zu 
l 2 je 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
(Stadtbahnhof) 55 — verm. d. Schütz, Kl. Mocker⸗ 
von © ne ee Stuben, Ki ine 
Insterburg Dt. Bylau - Briesen - Schönsee. = 72 auch zum Comptoir geeignet, ı ge 
Perſonenzug (1-4 Kl.) ... 6.40 Vorm. 3 . Wohnung 2 Stuben, Küche, und © 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.19 Nachm. 9 - Kellerwohnung zu vermiethen en. 
Schnellzug (1—3 Kl) .. .. 9.54 Abends 2 B. Annenſtraße 181, 2 1115 
— — 28 Wohnung, II. Eta I. Sole 
8 1 hnung, ge, v. u 
von S* und 1 kl. Wohnung von ſofort $ 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 5 4 vermiethen. a 08. 
Schnellzug (1-3 Kl.) .... 7.31 Vorm. Ss 8 S. Blum, Culmerſtr. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.45 Vorm. 3 — r 5 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.11 Nachm. 2 = — 8 5 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.21 Abends L. — — Aäglicher Kalender. — 
ee E nen F} | 
von = — S S 2 
0 Alexandrowo - Ottlotsohin. 5 f 886. 8 5 E E E g | 
emiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.). . 9.51 Vorm. $ 5 S 5 3 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.14 Nachm. S S 8 14 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 9.26 Abends | * Auguſt — — — — 1 
| SE 15 16 17 18 1920 % 
8 8 22 2 242 2 
N von pr 5 29 3031 171511 
Berlin - Sohneidemähl - Bromberg. = 2 September — — — 12 3 11 
Schnellzug (13 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 2. 2 5 678 9 10 138 
. 11.24 Vorm. = 12 13140353655 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.54 Nachm. . 19 202422232 
9.40 Abende | 26 27 aa 30 
Oktober —| bu 


